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Neunter deutſcher Gafti irechstag. 


Chemnib, 21. Juni. Der gegenwärtig 
hier tagende deutſche Gaſtwirths verband hielt geſtern 
ceeiͤne Zentralporſtandsſitzung ab, welcher 56 Vor- 
9 ſtandsmitglieder bewohnten, und zwar waren nach: 
| ſtehende 29 Städte vertreten: Berlin, Aſchersleben, 
Altona, Braunſchweig, Breslau, Chemnitz, Köpenick, 
Dresden, Duisburg, Eilenburg, Eſſen, Görlitz, Go- 
tha, Halberſtadt, Halle a. S., Homburg, Bergen, 
Dürrweitzſchen, Waltershauſen, Hannover, Königs⸗ 
berg, Landsberg, Leipzig, Leisnig, Magdeburg, 
Münden, Naumburg, Potsdam, Stettin. Der 
Verband repräſentirt gegenwärtig 7000 Mitglieder. 
In der ſehr ausgedehnten Zentralvorſtandeſizung, 
in welcher den Vorſitz Herr Theodor Müller aus 
Berlin jührte, wurden von den auf der Tagesord- 
nung ſtehenden Anträgen ſolgende angenommen: 
Da das Vereinsorgan „Das Gaſthaus! mit ſeinem 
jetzigen Inhalt den Anſprüchen des Virbandes ge- 
nügt, ſo iſt es, wenn man auch von Erwerbung 
des Blattes abſehen muß, nothwendig, bei einem 
etwaigen Beſitzwechſel das freundſchaftliche Virhält⸗ 
niß zu demſelben zu ſichern. Durch Abmachungen 
mit den Beſitzern des Blattes iſt das Beſitzrecht für 
ſpäter auf jeden Fall gewahrt. Das Zentralbureau 
ſoll ermächtigt werden, ſeine Intentionen durch eine 
größere politiſche Zeitung nach jewelliger Auswahl 
zu verbreiten, aber nicht ſich an ein politiſches Blatt 
feſtbinden. Jedes Vereinsmitglied ſoll verpflichtet 
fein, das „Gaſthaus“ zu halten. Ferner ſoll Treu 
dienenden nach dreijähriger Dienſtzeit ein Diplom, 
nach ſechsjähriger eine filberne Medaille und nach 
zehnjähriger Dienſtzeit ein Diplom nebſt Anſpruch 
auf Unterſtützung bei eintretender Erwerbsunfähigkeit 
gewährt werden. Die Koſten trägt der Verband. 
Auf Antrag Müller Berlin fol darum pelitionirt 
werden, das RKriegsminifterium möge veranlaſſen, 
daß die den Kantinen nahe Wohnenden keine Wag⸗ 
ren aus denſelben erhalten, die Vorſtände der Kan 
tinen hingegen angehalten werden, nach den be 
ſtehenden Vorſchriften zu handeln. Die Kontcole 
des Gaſtwirthsverbandes und die des Kellneibundes 
ſollen verſchmolzen werden. Beide Anträge fanden 
Annahme mit der von Herrn Stoll - De lin aus⸗ 
gehenden Faſſung, daß der Verein Berliner Gaſt⸗ 
wirthe ſowohl, wie der Verein Berliner Weißbier; 
Wirihe dem Antrag nur unter der Bedingung zu; 
ſtimmen, daß es ſich darum handelt, dieſelben unter 
einer Kontrole weiter beſtehen zu laſſen. Eine 
Denkſchrift über den Vertrieb und Ausſchank von 
Branntwein im Kleinhandel ſoll ausgearbeitet wer⸗ 
den. Abgelehnt wurden die Anträge: (Dresden) 
betreffend Abhaltung einer Zen'ralogrftandefibung 
ſechs Monate nach dem Gaſtwirthstag, (Königs- 
berg) betreffend Errichtung von Spar- und Dar» 
lehnskaſſen in den Vereinen, (Stettin) betrj- 
fend Einführung einheitlicher Polizeiſtunde und Er⸗ 
ühellung unbeſchränkter Konzeſſtonen (Bier und 
Wein), ferner betteffend Beftimmungen über das 
Halten weiblicher Bedienung, event. Abschaffung der 
letzteren und (ebenfalls von Stettin eingebracht) 
betreffend Bildung von Provinzialverbänden. Wei 
ter wurde abgelehnt der Antrag, den Berliner Gaſt 
—toiriben die durch die Agitation gegen die Dampf 
nigung gehabten Koſten aus der Verbandskaſſe 
ckkzuerſtatten, und der Antrag, die Verbandsbei⸗ 
vas herabzuſetzen. Zurückgezogen wurde der An- 
auf Veranſtallung einer Ausſtellung gaſtwirths⸗ 
cher Gegenſtände bei Gelegenheit des Gaſt⸗ 
doses in Berlin, deren Ueberſchuß der Ver⸗ 
zufließen ſollle. Ins Zentralbureau wur⸗ 
all die Herren Müller, Wieſe, Baumbach, 
und Kudenberg (letzterer an Stelle Herrn 
Heute fand die e fle Plenarfibung 
sags ſtatt, bei deren Eröffnung der⸗ 
comm Dbrrbürgermeifter André warm be⸗ 
o e fet überzeugt, daß der Gaſt⸗ 
ſeine In crefjen würdig vertreten und da 
ic {beater Stele nicht aus den Augen 
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5 laſſun suma Siemens & Co. in Balin zur 
Konkurtenz um die von dem Haſtwirthstag in Halle 
| bewilligte Lack für einen Gas- 
| jparasparat und trob lebhaften Oppofition ange- 
| nommen. Bi dem At su Deranftaltung einer 
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“a Man entſchied fir fit estero. Bon dem Erlös 
follen 100,000 War für den Prämienfonds, 


50,000 Mk. für den Ankauf der Gewinne und 

50,000 Mk. für gemeinnützige Zwecke verwendet 
werden. Angenommen ward auch eine von Herrn 
Müller⸗Berlin vorgeſchlagene Refolution, der Galt 
wir hstag betrachte es als eine Eh enpflicht der 
deutſchen Gaſtwirthe, zum Gelingen dieſes edlen 
Werkes mit allen Kräften beizutragen. Auch dem 
Wounſche wurde Ausdruck gegeben, alle deutſchen 
Gaſtwirthsfrauen möchten durch Geſchenke das Werk 
fördern. Nach Erledigung dieſes Punktes wurden 
die Verhandlungen auf Donnerſtag vertagt. An 
Vergnügungen find den Theilnehmern geboten Kon- 
bert, Feſtkommers, Ausfahrt nach dem Park von 
Lechtenwalde und eine Partie mit Bahn und theil- 
weise Fußwanderung ins Erzgebirge bis Ann berg. 
Auf keinem der bisher abgehaltenen Gajtwhithstage 
iſt ein fo ſtalker Bifuch zu verzeichnen geweſen wie 
diesmal Daß ſelbſt fo ferne Städte wie Königs⸗ 
berg und Duisburg vertreten find, wurde vom Prä 
ſidenten rühmend hervorgehoben. 


Ve n heute meldet uns ein Telegramm: Die 
Imehmer des deutſchen Gaſtwirthstags nab - 
Einladung Berlins an, 
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nächſten Tag übers Jahr hier abzuhalten. Mütbe⸗ 
werber waren Stettin, Görlitz und Magdeburg. 


des Reichsgerichts, I. Strafſenats, vom 30. März 
VE, 
Behauptungen enthaltenden Schrift eine Beleidigung 
unter dem Geſichtspunkle des § 186 Str. G. B. 


unter dieſes Strafgeſetz. 
des Vorleſenden, jene Behauptung durch die Bor- 
leſung zur Kenntniß eines Dritten zu bringen und 
das Bewußtſein deſſelben, daß der Andere, auf 
den fic) die Behauptung bezieht, durch die Mt 


könne. 


den 


(D. Tgbl.) 


Provinzielles. 
Stettin, 24. Juni. Nach einem Crfenninif 


kann in dem Vorleſen einer ehrenrührige 


gefunden werden, doch fällt nicht jedes Vorleſen 
Erforderlich iſt der Wille 


theilung an den Dritten dieſem verächtlich werden 


— (perſonal-Chronik.) Der bisherige Pre- 
digtamts⸗Kandidat und Rektor in Maſſow, Synode 
Gollnow, Helmich Auguſt Wilhelm Wächter, iſt 
zum Paſtor in Lubow, Synode Tempelburg, ecnannt 
und in dieſes Amt eingeführt worden. — In Mo- 
ribfelde, Synode Kolbatz, iſt der Schullehrer Sa⸗ 
kelſelinely feſt angeſtellt. — In Pölitz, Synode 
Land Stettin, iſt der Schullehrer Raſchke, in Uecker⸗ 
münde, Synode Ueckermünde, der Lehrer Saſſe und 
in Güſtow, Synode Gartz a. O., der zweite Lehrer 
Kotppen proviſoriſch angeſtellt. 

— Wie bereits aus dem Programm für die 
hier ſtattfindende General - Berjammlung des Ver⸗ 
bandes deutſcher Müller und Müh⸗ 
lenintereſſenten bekannt, wind am Diens- 
tag Nachmittag eine Feſtfahrt per Dampfer theils 
nach der Zementfabrik „Stern“, theils nach Eliſens⸗ 
höhe veranſtaltet und werden am Abend die Theil⸗ 
nehmer ſich in Frauendorf vereinigen, und von dort 
aus um etwa 9½ Uhr im Korſo nach Stettin 
zurückkehren und werden bei dieſer Gelegenheit die 
Oderufer von den veiſchledenen induftriellen Etabliſ⸗ 
ſements aus in eleklriſchem Licht erglänzen. Um nun 
aber den Eindruck einer derartigen Illuminatlon in 
möglichſt ausgedehnter Weiſe zur Geltung zu brin 
gen, iſt es wünſchenswerth, daß auch die übrigen 
Beſitzer und Bewohner der dieſſeits der Oder gele- 
genen Grundſtücke ſich daran heiheiligen. Das erſte 
der Feſtſchſffe wird am vorderen Maſt vier rothe 
Signallaternen führen und bis zur Ab- 
fahrt dicht am Landungeplatze in Frauendorf 
liegen. 

— Der königliche Statsanwalt h): 
Demjenigen eine Belohnung von 300 Mi ss 
cher Thatſachen zur Anzeige bringt, 
deckung des Mörders des in der Mac 
3 Mai d. J. zu Codram gelödteten 
Radloff führen. 

— Bel der jetzt eingetretenen 
terung und den damit verbundenen wa 
iff ein Aufenthalt am Waſſer beſor its 
und find Frauendorf und Gotzlow meist wberpuiii. 
Raturfreunden, denen an einem weniger. geräusch 
vollen Erholungs. gelegen iſt, können wir das 
unwelt Gotzlow gelegene Schützenhaus Glie n- 
ken beſtens empfehlen, zumal die Verbindung mit 
Stettin durch das Entgegenkommen des Herrn 
Bräunlich nun bequem geworden iſt. Die Bräun⸗ 
lich'ſchen Dampfer fahren täglich 3 Mal — Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, Nachmittags 5 Uhr und Abends 
8 Uhr — ab Stettin nach Glienken und wird fin 
diefe Tour nur der billige Fahrpreis von 15 Pfg. 
erhoben. 

— Ein zahlreiches Publikum füllte am Don⸗ 
neiſtag Abend Succow's Garten, woſelbſt der G e- 
ſangverein der Stettiner Han dwer⸗ 
ker⸗Reſſource unter Leitung feines Dirigen- 
ten, des Harn Lehrer Riecke, ein Konzert ver⸗ 
anſtaltet halte. Der Verein legte mit dieſem Kon⸗ 
zert wieverum Ehre ein und bewies, daß ihm neben 
einem gut geſchulten Chor auch tüchtige Solokräfte 
zur Verfügung ſtehen, denn das 15 Nummern um- 
faſſende Programm bot darunter 7 Solovortrage 
und 3 Männerchöre mit Sols, Die Chöre zeich⸗ 
neten ſich durch Reinheit und gut ſchattiiten Vor⸗ 
trag aus und ernteten reichen Belfall, der auch 
den Solopiccen in wohl verdienter Weiſe zu Theil 
wurde. 

— Der Springbrunnen auf dem Viktoriaplatz 
iſt vollendet und hat geſtern Abend bereits eine 
Probe mt demſelben ſtattgefunden. Wenn derſelbe 
ſich auch nicht in fo architekton her Schönheit prä⸗ 
ſentüt, als es von vielen Seiten gewünſcht war, 
jo genügt er doch den Anforderungen vollſtändig. 
Bel der geſtrigen Probe, bei welcher an dem Spring- 
brunnen noch kein Mundſtück angebracht war, erhob 
10 8 Strahl bereits zu einer Höhe von ca. 40 

uß. 

— Der Stettiner Lloyddamefer ,, Kate", Ka⸗ 
pitän Weiß, hatte bekanntlich im November v. J. 
eine ſehr ſtürmiſche Reiſe von Amerika nach hier, 
bei welcher das Backbond Steuerreep brach, der 
Handſteuerapparat geſprengt wurde, die Segel theil- 
weiſe aifjen und die Schanzkleidung theilwetje zer⸗ 
tritmmert wurde. Die Untefud ng dieſes Uafalls 
war urſprünglich vom hleſigen Seeamte abgelehnt 
worden, doch iff auf die Beſchweide des Reichs- 
kommiſſa:ius hin durch Verfügung vom 18. Fe 
bruar d. J. die Unterſuchung vom Re chekanzleramt 
angeordnet, weil die ſchwere Gefahr, in der ſich 
Paſſagiere und Mannſchaft befunden haben, es im 
allgemelnen Intereſſe für geboten erachten, feſtzu⸗ 
ſtellen, ob Handlungen oder Unteilaſſungen des 
Schiffers, der Steuerleute oder der Majchinijten oder 
Mängel in der Beſchaffenheit, Aus rüſtung -ıc. des 


Seeamt Termin an. 


laſſen, ergriff, wie die „Oſtſ.- Ztg.“ berichtet, 
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Reichskommiſſarius, Hen Kapitän z. S. a. D. der Elyſtum⸗Bühne ſeit ſeinem Auftreten Di 
Ahrendt das Wort. Dieſer führte aus: „Sein verſchiedenſter Gattung beherrſcht, in dene: 
Antrag auf Unterfudung dieſes Seeunfalles durch ler ebenſo diverglrende Rollen zu jpielen 
das Seeamt fet nicht deshalb geftellt, weil er glaubte, 
dem Kapitän oder den Offizieren wäre irgend ein 
Verſchulden beizumeſſen, darüber ſei er ſchon auf 
geklärt geweſen; fonflotirt aber müſſe werden nach 
den geſetzlichen Beſtimmingen, ob Mängel in der 
Bauart, Beſchaffenheit, Aus rüſtung, Bemannung, 
Belaſtung des Schiffes den Unfall herbeigeführt hät⸗ 
ten. 


übergehen. 
daß das Drahttau zu ſteif war und da es auch 


Schiffes den Unfall herbeigeführt haben. — Es 
ſtand deshalb am 19. d. M. vor dem hieſigen 
Nachdem ſich die Offistere und 
die Mannſchaft über den Unfall eingehend ausge- 


‚rena’s Vielſeltigkeit dem Publlkum noch einmal Der Khedive ſoll die Abſicht, nach Kal 
der in Erinnerung zu bringen, wird das Repertoire” gehen, aufgegeben haben. AS 
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ausgelaſſenen Schwank werden wir über oa ©. 
lon-Luftjpiel zum Thränendrüſen erweichh Shon 
ſpiel und erſchütternden Trauerſpiel ge 0 
res ſteht uns, wie wir erfahren, noch esto 
„Uriel Acoſta“ bevor. Es ift bles be i 
der bedeutendſten Kunſtleiſtungen des bel 
ſpielers. Doch noch ſind wie nicht 
haben wir es mit dem harmloſen, Hi 
den Lieutenant Viktor von Berndt zu 
fers „Veilchenfreſſer“ ik im 
vogue und jedenſalls mit größeren 
als manches andere Werk unſerer mW 0 ũ [kr 
ſpiel⸗Literalur. Herr Varen a x 
Rolle des ſchneidigen und courſchneidt en u 
mirten Salonlöwen mit echt ariſtokratlſcher Ne 
und ebenſo beſtechender Liebenswürdigkeit. S 
Hufaren-Lieutenant muß man gut fein und 
auch ſchon des äußeren Menſchen wegen. 
iſt wie in der Uniform geboren. Kavalier 
Gentleman vom Kopf bis zur Zeh’, von Affel 3 
feine Spur. Sehr gut wurde der Gaſt von 
übrigen Enſemble unkerſtützt. Frl. Frey n 
ihrer Fürſorglichkeit als Frau Tante des 
Lieutenants von beſtechender Freundlichkeit. R 
wenn auch nicht immer mit der nöthigen 
gab Fil. Werner die Sophie von Wilde 
Angenehm fand ſich Herr Brümmer mit 
Rolle ls kurzſichtiger Referendar ab, ebenſo 
digte Herr Guthery als Unteroffizier. 

H. V. B 


Kunſt und Literatur. 
Theater für heute Elyſiumthe 
„Der Veilchenfreſſer.“ Luſtſp. 4 Alten. B 
vue: „Die Augen der Liebe.“ Luſtſp. 3 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Ems, 23. Juni. Se. Majeſtüt der 
machte heute früh die gewohnte Brunnenpro 
Zum geftrigen Diner bei Sr. Majeſtät war 
Fürſt von Sayn⸗Wlttgenſtein⸗Sayn, Pring £ : 
von Solms Braunfels, dec Oberpräſtdent ve 
ſen Naſſau, Graf zu Eulenburg, der Schlo 
mann Frhr. von Frentz und der Oberſtlie 
Hueger geladen. Abends wohnte der Kar 
Theatervorſtellung bei. po 
Marſeille. 23. Juni. Die Häfen ve 
und Cherbourg haben Befehl erhalten, die 
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Was nun die Bſchaffenheit des Schiffes be 
treffe, wolle er zuerf auf die Steuereinrichtung 
Er habe die Ueberzeugung gewonnen, 


über Rollen ging (die Leitrollen), die Gefahr der 
Beſchädigung vorhanden war. Man habe jetzt ftalt 
des Efendrahies Stalldraht, es wäre beſſer geme- 
ſen, wenn man die neueſten Erfahrungen ſich zu 
Nutze gemacht hätte. Die Taue daraus felen viel 
dünner, obwohl aue 170 Drähten beſtehend und 
ſo dehnbar wie Hanſtau. Er wolle aber der Rhe⸗ 
derei oder den Offizeren keinen Vorwurf hieraus 
machen, jedoch glaube er, daß wegen der mangel- 
haften Elaſtizität und der geringen Biegſamkelt das 
Steuerreep leichter rüßen konnte. Dies Steuerreep 
ginge hoch über Ded wig (6½“ über dem Tief 
deck, über Rollen, die wieder durch Davits gehal- 
ten wurden) und müſſe immer ſtraff fein, es würde 
deshalb eine ſehr gwße Haltbarkeit verlangt. Bei 
dem Rollen der Ser finde eine fortwährende An- 
ſpannung der Längenachſe des Schiffes ſtatt und 
werde dadurch das Tan auf das Höchſte ange⸗ 
ſpannt. Er wolle auch hieraus keinen Vorwurf 
machen, dies jedoch den Beifigern zur Erwägung 
geben. Die erſte Urſache des Unfalls fet alſo das 
Reißen des Rerps zeweſen. Ueber die Beſchaffen⸗ 
heit des Ruderſchafkts habe er ſich lelder nicht ge⸗ 
nau infowmiren können, denn es fel gerade die 
Bruchſtelle angeſtrichn, jo daß nicht zu ſehen war, 
ob das Material git war. Er könne daher nur 
konſtatiren, daß ar der Bruchſtelle 2% glatt ge- 
ſchliffen war, das mbere war leider überſtrichen. — 
Die Beladung des Schiffes fet nicht zu ſchwer ge- 
weſen, denn die Arswäſſerung habe, wie Kapitän 
Weiß erklärte, nur 51½“ betragen. — Bezüglich 
der Bemühungen der Schiffs offiziere, das Schiff 
näher an den Wind zi bekommen, ſei er zwelfel⸗ 
haft, ob es nicht viellächt angezeigt war, man hälte 
ſich an Bord, ſo lange das Material noch vorhan⸗ 
den, eine Art Schleppſchirm gebildet, nicht um dae 
dle Sondern an, den Wind zu legen 
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Erleichterung geſchafft. Was die Anwendung + 3 
Steuerungen betreffe, fo fet es gerechtfertigt, daß] St. Prtersbourg" 
ſowohl wegen Krafterſparung als auch wegen Der | der Pforte. Abweichend von demſelben hielt 
Nähe des Kompaſſes größtenthells der Dampfiteuer- | land und Frankreich es nicht für erwieſen, 
apparat benutzt fei; es fet auch konſtatirt, daß eine] Ruhe in Egypten wiede hergeſtellt ſei. Die 
Wiederherſtellung dieſes Apperats nach dem Reißen] ſage, es fet die Miſſton Derwiſch Paſcha 
des Steuerreeps unmöglich geweſen und müſſe fa} status quo wieder herzuſtellen. Sei dies de 
auch die Zuverläſſigkeit des Hanbdfleucrapparates Fin jet es ein und daſſelbe, welches die euro 
ebenſo groß fen wie die des anden. Daß auch] Kabinete ve folgen. Die Konferenz könne a 
dieſes vernichtet wurde, war vis major. — Dem Intereſſen der Türkei keinen Eintrag thun, n 
Kapitän und den Dffizteren wolle er über ihr Ver-] Bemühungen Derwiſch Paſchas paralyſiren. 
halten ſeine Meinung vom ſermänniſchen Stand⸗ Pe.ergburg, 23. Juni. Wie der „ 
punkte nicht verhehlen. Es gebühre ihnen die größte erfährt, hat das Miniſterkomitee beſchloſſen 
Anerkennung für ihre Lelſtungen während der gan Eiſenbahnnetz Rußlands alljährlich um 100 
zen Reiſe; es fet nach ſtemänniſchm Begriff alles | 1100 Werft zu erweitern und zunächſt fe 
gethan, um Schiff und Ladung zu retten. Dae] Zweigbahnen in Angriff zu nehmen: nach“ a 
Hauptintereſſe dieſer Verhandlung war, zu konſtatl⸗rinka, Lugan, Milleiowo, Torshok, Wiasm⸗ 
nen, daß nicht Mangel an der Einnchtung, Aus- von einer Station der Roſtow Wladikawkas 
züſtung ꝛc Schuld an dem Unfall war, und fet ¿uf bahn nach Noweroſſisk, ferner im öſtlichen ] 
wünſchen, daß aus den Ergebniſſen ein Nutzen für] zirk von der Station Sweieff und Worone 
die Rhedertͤn und das ſchifffah treibende Bubl'- der Roſtowbahn zur Wolga, ſodann eine Bal 
kum erwachſe. Einen Antrag habe er nicht zu] Mindau nach Tulfum, die letzte aber nur, 
ſtellen.“ E zum Bau derſelben Privatmittel ohne Hilf 
Nachdem darauf das Seramt beſchloſſen halte, | Kiongeldern biſchafft werden, und Zufuhr 
den Kapitän und de Offiziere nicht zu veceidigen, nach Prekop und den Eltonſalzbergwerken u 
trat es in eine längere Berathung und vutiúnbigte | Srede Penja-Lojowaja. 
dann der Vorſitzende den Spruch des Seeamtes Petersburg, 23. Juni. Cine Zirkula 
dahin: „Der Unfall, welcher den Dampfer Kätle“] gung des Miniſters des Innern, Grafen? 
am 25. November v. J. und folgende Tage ge Ian die Gouverneure giebt denſelben kund, Diep vie 
troffen durch Bruch des Steuerreepe, des Hand-] Verantwortung für fernere antijemitijche Demonſtra⸗ 
apparats 2., fel verurſacht durch ſchweres Wetter | tionen auf die Gouverneure falle, und daß jede 
und den Druck der See auf das Ruder. Theil⸗] derartige Demonſteatlon die fofortige Entlaſſung und 
weiſe feien die Unfälle auch Folgen des Baues des] gerichtliche Verfolgung der enigen amtlichen Perſo⸗ 
Schiffes, wegen Mangels eines Hurricane-Decks. nen nach fic) ziehen werde, deren erſte Aufgabe die 
Das Verbalten des Kapltäns, der Offiziere und der] Auſrechterhaltung der öffentlichen Ordnung jet. 
Mannſchaft fet muſterhaft geweſen.“ In den Mo- Der modiſtzirte Zolltariff tritt am 1. Juli 
tiven f hrte der Vorfigende u. A. aus: Das] (a. St) in Kraft unter Beibehaltung des Gold⸗ 
Steuertau fei dadurch gebrochen, daß, wie das Ru zolles und Wegfall des 10proz Zuſchlages; die 
der nach Steuerbord gelegt werden ſollte, die See] bisherigen Zollſätze find mit wenigen Ausnahmen 
mit ſurchlbarer Vihemenz auf das Ruder ein- erhöht und faſt alle ſeither freien Waaren mit Zöl⸗ 
ſtürmte; daß auch der Handſteuerapparat brechen len belegt worden. N 
würde, war keintswegs zu erwarten; der Dampf- Die Einführung der Friedensgerichte in den 
ſteuerapparat fet zwar bequemer, aber keineswegs] baltiſchen Provinzen iſt bis Neujahr 1883 hinaus⸗ 
zuverläſſiger, ja bei ſchwerem Wetter jet der Hand- geſcho den worden. ! 
fleuciapparat vielleicht ſicherer, da er nachgebe. Der Belgrad, 22. Juni. Ein Erlaf des Könlgs 
Anſicht des Reichskommiſſarius von dem Durchbie- ermächtigt den Miniſter des Innern, der Skupſchtina | 
gen des Schiffes könne ſich das Steamt nicht an- | einen Geſetzentwurf wegen Einſchränkung der Preß⸗ 
ſchlußen; wäre dies fo bedeutend geweſen, um die | freiheit vorzulegen. 
Kette zu ſprengen, fo Hatle das ganze Schiff aus⸗ London 22. Juni. 
einander gehen müſſen. Daß das Schiff im Uebri- im Departement der Kolonien, Afhley, erklärte im 
gen (abgeſehen von dem Tiefdeck) gut gebaut war,] Unterhauſe, über thatſächliche Feindſeligkeiten im 
beweiſen die 5 ſchweren Wochen, welche es durch-] Zululande fet der Regierung keine Nachricht zuge | 
gemacht habe. gangen. 3 
A OA RA Alexandrien, 22. Suni. Hier find, Briefe 
Elyfium - Theater. - des deutſchen Relfenden Junker eingetroffen, dalitt 
Des verehrten Gaſtes, Herrn Direktor Da- Corumboland, Dezember v. J. E 
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Der Unterſtagtsſekretär 


